
CH Studio 08.04.2021

Christian Hoffelner, *1983, Gestalter, Lehrender, Autor 
und Herausgeber, Wien/Graz, Österreich

Handwerk , weil Kenntnis, Fertigkeiten, Fähigkeiten 
und Methoden die Basis für das Verstehen des 
eigenen Wirkens bilden.

Konzeption  , weil Gestaltung (Design) und nicht 
Handwerk praktiziert wird.

Perzepte, weil Konzepte nicht mehr ausreichen, 
um eine Wirklichkeit zu entwickeln.

Typografie , weil Text und Bild im weitesten und 
besten Sinn verstanden, ausnahmslos in jedem 
Feld entwerfender Tätigkeiten des grafischen 
Gestaltens eine Rolle spielen.

Publizieren (Öffentlich-Machen) , weil das ein 
Urimpuls grafischer (Re-)produktion ist.

Ruinen , weil der Kontext das halbe Projekt bedeutet
Theorie , weil Geschichte (Architektur-, Kunst- und 

Designgeschichte u. a.) zum Lesen der 
Wirklichkeit unerlässlich ist.

Praxis , weil die Lebenswelt zur Reflexion zwingt.
Sprache , weil Ausdruck und Vermittlung im 

Zentrum unserer Disziplin steht.
Poetik , weil der Begriff der Schönheit unendlich 

reichhaltig ist.
Fokus , weil Schwerpunkte Positionen im Gestalten 

und Diskurs ermöglichen.
AutorInnenschaft , weil zeitgenössische Gestaltung 

ein „Viele-Werden“ in Arbeitsprozessen fordert, 
und post-fordistische Just-In-Time-Modelle in 
Frage stellen muss.

Zusammenarbeit , weil gute Arbeit im Austausch 
(Ensemble) entsteht.



Ebenjenes Buch wird im Frühjahr 2020 im Wettbewerb 
Schönste Bücher aus aller Welt von der Stiftung Buchkunst 
mit der Goldmedaille ausgezeichnet (Auszeichnung).

Andreas Lechners Gebäudelehre in Texten und Zeichnung auf 
zarten fünfhundert Seiten Recyclingpapier (Buchgestaltung).

„Navigating the Planetary“ artworld für Hildegund Amanshauser 
und Kimberly Bradley (Hg.), Verlag für moderne Kunst, 
Wien 2020 (Buchgestaltung).

CH Studio, Christian Hoffelner

David Schreyer und Andreas Nierhaus erforschen das Werk 
der „Kalifornischen Moderne“; die Ausstellung ist bis Ende 
September 2020 im Wien Museum zu sehen (Buchgestaltung).

5 Stk. „Plakatbeschreibungen“ für das editorische/gestalterische 
Konzept von Lamm & Kirch im aktuellen Katalog der 
100 besten Plakate D, A, CH, Kettler, 2020 Dortmund (Text).

Limitierte Siebdruckposterserie für das Off-Programm bei 
der Kunstmesse: „viennacontemporary“ in Wien, für/mit 
Maruša Sagadin, Wien 2019.
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Building Critique, Gabu Heindl, Michael Klein, Christina 
Linortner (Hg.), 192 S., 125 × 190 mm, Spector Books, 
Leipzig 2019

Internetseite für Maruša Sagadin, 2015 (digitale Gestaltung) „A Short Piece of Distance“, Christian Hoffelner (Text), Eva 
Engelbert (Foto) in: Oliver Klimpel – The Visual Event, Spector 
Books, Leipzig 2014.

„Vogel V (Fünf Bilder zu Vögeln)“, Christian Hoffelner, in
Mole #11 – Zeitschrift für kulturelle Nahversorgung, Innsbruck 
2012 (Text).

„On-Dizziness“, Peek Forschungsprojekt von Ruth Anderwald 
und Leonhard Grond: Kommunikationsdesign und Editionen im 
Zeitraum 2014–2017, an der Universität für Bildende Künste 
Wien (Erscheinungsbild).
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CH Studio Projekte/Lehre sind, wenn nicht anders angegeben, Gesamtkonzepte von Christian Hoffelner
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„Zines for Science“, Christian Hoffelner, DIN A1/DINA2; 
Schrift: Fabian Harb (Dinamo) (Plakatgestaltung, 
Erscheinungsbild).

Ergebnis der Lehrveranstaltung als Ausstellungsbeteiligung im 
Atelierhaus Salzamt, Linz: „Handapparate“, 2019/2020 
11.12.2019–24.1.2020; Projekttitel: „Gestaltungsberatung Linz“; 
ein Reader zum Thema ist Ende 2020 erschienen.

Studienreise: Palazzo Barbaran da Porto, Palladio (Andrea di 
Pietro della Gondola), Vicenza 2019 (Exkursion).

Risografieserie: „Kofferraum“, Christian Hoffelner, drei­
farbige Risografie auf DIN-Format A3, Linz 2020/21  
(Erweiterte Praxis).

Risografietests, Linz 2019. Ergebnisse der Lehrveranstaltung „Zines for Science“, 
Betreuung und Konzeption der Lehrveranstaltung mit Tina Frank, 
Marianne Pührerfellner und Christa Amadea.

CH Studio Lehre



A Zine, Christian Hoffelner
188 pgs., 160 × 230 mm, Spector Books, 2012

A Zine, Christian Hoffelner
188 pgs., 160 × 230 mm, Spector Books, 2012
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„Comrade Conrade – Demokratie und Frieden auf der Straße“ 
von Nicole Pruckermayr, Clio, 2019, wurde von Alexandra 
Möllner gestaltet – der Entwurf geht aus der entwickelten 
Projektkooperation als Lehrveranstaltung mit der Autorin hervor.

CH Studio Lehre

Typografiekurs Type Daily: „Typografie 3“ an der Kunst­
universität Linz ist als Lehrgefäß ein kuratierter, temporär-
aktiver Twitter-Blog, der Studierende einlädt, sich täglich mit 
Alltagsfragen zur Typografie zu beschäftigen. #typedailytype

An verschiedenen Hochschulen, Universitäten und Bildungs
einreichtungen sind Skripten, Abreitsblätter und Aufgaben
stellungen entstanden.

Links: thematische Arbeitsblätter Ortweinschule Graz, Rechts: 
Typografie Arbeitsblätter, Skripten, Unterlagen, Kunstuniversität, 
in Linz.

Lehrmittel und Ergbenisse aus diversen pädagogischen 
Kontexten: im Zentrum meiner Lehrtätigkeit steht 
die Vermittlung des Zugangs und des weitreichenden  
 kulturellen Bewusstseins für (grafische) Gestaltung.

H OW  T O  WO R K  B E T T E R

12.9.2016

Zwei Arbeiten des Schweizer Künstlerduos Peter Fischli und David Weiss bilden unseren Startpunkt für dieses 
Schuljahr: »How To Work Better« (siehe oben) einerseits, bzw. »The Way Things Go« (Der Lauf der Dinge) 
andererseits (https://www.youtube.com/watch?v=GXrRC3pfLnE).

»How To Work Better« ist eine Arbeit aus dem Jahr 1991. Eine notizhafte Liste, die von den Künstlern auf einer 
Reise (Thailand), in einer Fabrik entdeckt wurde. Die Liste wurde als ›Readymade‹ (Duchamp) in den Kunstkon-
text übertragen und als Wandzeichnung, Buchcover oder Poster usw. eingesetzt bzw. reproduziert. 

12.9.2016
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№ 1

Fischli/Weiss

21.9.2016

T O N  I M  B I L D№ 3

Sergio Leone, Stanley Kubrick, Lilly und Lana Wachowski
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Gestaltungsmittel (Ton): Originalton (OT), Musik, Atmosphäre, Mono/Stereo, Gesprochene Inhalte, 
 Lautstärke, Effekte, Rhythmus/Dynamik/Sequenzierung etc.

9.10.2017

„(Zitate)(…) sind alle von anderen übernommene Text-, Bild- und Tonpassagen (beginnend von einem Wort/
Fach-Terminus bis hin zu größeren Teilen)
 
 a) Direkte (wörtliche) Zitate:
 sind unverändert übernommene Teile – sie müssen durch Anführungszeichen und unmittelbar 
 anschließende Angaben (z. B. als Fußnote) ausgewiesen werden.

 b) Indirekte (nicht wörtliche) Zitate:
 sind mit eigenen „Worten“ formulierte Darstellungen (Zusammenfassungen, Kürzungen)
 der Gedanken (Textpassagen) anderer AutorInnen – sie werden nicht in Anführungszeichen gesetzt, müssen 
 aber am Ende dennoch ausgewiesen werden. (Vor die Quellenangabe kommt: Vgl.)“²
 

Grundsätzlich unterscheiden wir selbstständige Publikationen von unselbstständigen Publikationen. Wichtig für 
das Arbeiten mit Zitaten ist, dass die Quellen sorgfältigt dokumentiert, bzw. richtig angeführt werden. Dafür 
sind Impressumsangaben bzw. Literaturangaben in Büchern zu konsultieren bzw. andere Angaben für diverse 
 Dokumente und Medien zu recherchieren. Zitate werden mit den verwendeten Zitierkonventionen der jeweiligen 
Institu tion abgestimmt.

1 Duden (online), http://www.duden.de/node/701078/revisions/1386236/view, 27.9.2016
2 Dr. Erwin Fiala. Grundlagen der Zitier- und Satzkonventionen für die 
Abteilung für Kunst&Design an der HTBLA Graz – Ortweinschule. Graz, Stand: 15.11.2015, S. 2

a Piero Manzoni: Socle du Monde, in: heart: More about Piero Manzoni. Herning Museum of Contemporary 
Art, Herning-Dänemark, http://www.heartmus.dk/en/about-heart/our-collection/piero-manzoni/more-about-piero-
manzoni.html, 27.9.2016

№ 5 Z I T I E R E N

Zi tat, das

1. [als Beleg] wörtlich zitierte Textstelle
2. bekannter Ausspruch, geflügeltes Wort¹
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Christian Hoffelner 

29.11.2017

B I L D  I N  B E W E G U N G№ 7a

Eadweard Muybridge

»Ebenso wie sich eine dreidimensionale Welt verwandelt, wenn man sie auf ein flaches Stück Film projiziert, so 
verwandelt sich eine bewegliche Welt, wenn man sie auf ein statisches Stück Film projiziert. […] Eingefrorene Zeit: 
eine kurze Belichtungszeit, die den Strom der Zeit durchschneidet und einen neuen Moment generiert.«
(Stephen Shore – Das Wesen der Fotografie, 5. Auflage, Phaidon, Berlin, 2012, S. 72

Muybridge nahm erstmals Ende des 19. Jahrhunderts die Bewegungsabfolge eines galoppierenden Pferdes in 
Einzelbildern auf. Er war damit beauftragt worden Bewegungsstudien anzufertigen, um herauszufinden, ob es einen 
Moment gibt, in dem ein Pferd ›schwebt‹ – also mit keinem Bein den Boden berührt. Dazu stellte er zwölf Kameras 
auf und spannte Drähte, welche über den Kontakt mit dem Pferd die Kameras auslösten. Zur Wiedergabe der 
 flüssigen Bewegungsabfolge entwickelte er den Zoopraxiskop. (vgl. Wikipedia, Zoo praxiskop, 19.9.2016)

Zur Zeit der aufkommenden Industriealisierung spielt das Abbilden von diversen Phänomenen und Vorgängen eine 
wichtige Rolle. Bildgebende Verfahren helfen das Entwickeln von Versuchsanordnungen (vgl. aktuell: artsitic 
research) voranzutreiben. Das Entwickeln von neuen Apparaturen ermöglicht eine erweiterte Forschungspraxis, die 
mit der Absicht grafischer Beweis erbringung verglichen werden könnte. Diese Apparate werden sich im kommen-
den Jahrhundert zu Videokameras, Projektoren und ähnlichen Geräten verwandeln.
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28.2.2018

№ 12a B E W E G L I C H E S  E X P E R I M E N T
BAU K A S T E N
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№ 14

The new art of making books

BU C H  S E Q U E N Z  R AU M

›The New Art of Making Books‹ wurde von Ulises Carrión in Kontexts No. 6–7, 1975 veröffentlicht. Ulises 
eröffnete den Kunstbuchladen ›Other Books and So‹ in Amsterdam, 1975. Die Thesensammlung wurde in 
Joan Lyons’, Hg.: ›Artists’ Books: A Critical Anthology And Sourcebook‹, Visual Studies Workshop, 1985, 
1993, und in Guy Schraenen: ›Ulises Carrión. We have won! Haven’t we?‹, Amsterdam 1992 wiederaufgelegt.

A book is a sequence of spaces.
Each of these spaces is perceived at a different moment – a book 
is also a sequence of  moments.
A writer, contrary to the popular opinion, does not write books.
A writer writes texts.
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Arno Friebes
Christian Hoffelner

T Y P O G R A F I E  II
2 0 1 9

»Publishing can take a myriad of forms and formats which are 
united in the act of making public. Referring to the original Latin 
sense of the word  › publicare ‹ (› to make public ‹) the ques tion of 
publishing is a hybrid of  display and  making physically available 
in order to create a public.«

E-Mail von Zak Kyes und Can Altay, vom 25.1.2012

Makro- und Mikrotypografie in der Buchgestaltung
11.10.2019 Publizieren als Urimpuls grafischer Gestaltung

Wenn Text und Bild öffentlich gemacht werden, stehen 
uns dafür unterschiedlichste Verfahren zur Auswahl. 
Gestalter und Gestalterinnen sitzen an der Schnittstelle, 
an der Dinge in Formen gebracht bzw. in › Gefäße ‹ ge-
gossen werden. Sie entscheiden bewusst oder un bewusst 
darüber, was sichtbar und lesbar wird, was nicht. Je nach 
Absicht werden Methoden ausgewählt, Texte verfasst, 
Formen gestaltet, Werk zeuge für den jeweiligen Zweck 
adaptiert oder erarbeitet. Wenn auch nur eine gewisse 
Auswahl getroffen wird – eine Papiersorte gewählt, eine 
Schrift verwendet oder eine Bildabfolge erstellt –, ist 
sie als gestaltender Faktor Teil des Resultats.
 Das  Pro jektieren inhaltlicher Parameter im Gestal-
tungsprozess nimmt in der Praxis Einfluss auf finale 
Formen und Formate, die wir als Gestalter und 
 Ge stalter innen be arbeiten. 
 Fragestellungen denen wir in diesem Semster nach-
gehen wollen sind: Welche Basis bietet uns die Buch-
gestaltung bzw. das Buchformat hinsichtlich typografi-

scher und publizistischer Überlegungen ? Welchen 
Rahmenbedingungen unterliegt die Entstehung eines 
Buch/Druckwerkes ? Was könnte die Intention eines 
Buches sein und wie ist diese typografisch ver mittelbar ? 
Welche Lesarten beeinflussen typografische Gestaltung ? 
Welche narrativen Regeln werden für welchen Inhalt 
wichtig ? Gibt es Regeln oder bedienen wir bloß gewisse 
Regel werke ? Gibt es logische Text- und Bildfolgen ? Wann 
stehen Bilder mit einander in Verbindung ? Wann beginnen 
sie zu kom munizieren, in welchem Zusammenhang und 
in welchem Gefäß welche Geschichte zu erzählen ? Was 
ist eine Serie, was ein Thema in der Typografie ?

* * *

Der Philosoph Bruno Latour¹ sprach von einem ex ten-
sional gewach senen Begriff, als er den Diskurs der 
Ästhetik aufgriff, um Gestaltung bzw. das Wort  Design 
zu analysieren. Nichts von all dem, was Design be inhaltet 
– Denken, Rechnen, Experimentieren, Basteln, Bauen, 

Publizieren als Urimpuls grafischer Gestaltung 1
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Lineares Lesen • Informierendes Lesen • Differenzierende Typografie 
• Konsultierendes Lesen • Selektierendes Lesen • Typografie nach Sinn-
schritten • Aktivierende Typografie •  Inszenierende Typografie

Typografische Lesarten, Hans Peter Willberg und Friedrich Forssman: 
Lesetypografie, Verlag Hermann Schmidt, Mainz 

Lesetypografie am Beispiel der Doppelseite: Text, Schreiben, Schrift, Lesen, Seiten­
spiegel, Satz u. a. – nicht unbedingt in dieser Reihenfolge

Die Abtatstbewegungen der Augen werden Saccaden gennant. 
Mittels Fixationen, die ab hängig vom Erkennen der Wort­
bilder beim Gleiten über die Zeilen auftreten, erfassen wir die 
Bedeutung der Worte mit Hilfe von Typografie dement sprech­
end eindeutig oder uneindeutig, schnell oder langsam etc.; 
mit­ entscheidend für die Leichtigkeit des Lesens ist die Wahl 
der Schrift, die Papierfarbe, das Kontrastverhältnis, der Druck, 
die Text art, der Lesegrad, der Buchstaben­, Wort­ und Zeilen ­
abstand, die Binnenräume der Schrift etc. Die Summe aller 
typografischen Kriterien, die bedacht werden bzw., die für die 
jeweilige Aufgabe zu bedenken sind, bestimmen die Basis­
faktoren des typografischen/grafischen Entwurfs.

Lesetypografie 6
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Die Ausgangspunkte typografischer Entwürfe sind 
unterschiedlich. Es gibt keine allgemeingültigen 
Ver fahren, nach denen Drucksachen oder Publikations­
kanäle entstehen. Doch gibt es Kriterien und Zwänge 
(selbst auferlegt oder gegeben), Ziele, Lesarten bzw.  
Fix  punkte, wie: Schrift, Kontext und Kultur etc., also 
ge wisse Absichten, die einen typografischen Entwurf 
prägen können, insofern man sie kennt bzw. nach ihnen 
sucht. Ebenso beeinflussend sind historisch tradierte 
oder technische Verfahren den Druck, das Format oder 
den Satz betreffend. Nach eingehender Überlegung 
und Berücksichtigung der Anforderungen, die man an 
eine Produktion stellt, werden Skizzen angefertigt. 
Eines der wichtigsten Kriterien ist die gestalterische 
Umgebung, in der Text und/oder Bild wirken sollen. So 
ist es wichtig die Wahl des Druckverfahrens genauso 
bedacht zu treffen, wie die Wahl der Ziffernform, denn 
alle Be standteile stehen miteinander in Zusammenhang.

›Ganzbogen‹¹ beim Offsetdruck beschreibt das Format: 
70 × 100 cm. Von diesem ausgehend folgt ein Beispiel 
für die Berechnung eines Buchformats:

1 weiters gibt es: ›Doppelbogen‹: 140 × 100 cm; ›Halbbogen‹: 50 × 70 cm; 
bzw. ›Viertelbogen‹: 35 × 50 cm 

Die Laufrichtung des Papiers ist für die weitere Verarbeitung und Verwendung 
entscheidend: laufen die Fasern parallel zum Bund/zur Falzkante ist das 
richtige Papier für das (Buch­)projekt in Verwendung. 

Das Bogenformat 70 × 100 cm wird in acht Doppelseiten unterteilt. Tragen sie ein wie groß ein 
Endformat in Millimeter sein könnte, bzw. errechnen sie ein passendes. Um welche Laufrichtung 
der Papierbahn handelt es sich bei diesem Ganzbogen?

70
 c

m
 

100 cm 

Lesetypografie 11

Auflösung Seite 8:  Beim Ganzbogen handelt es sich um einen Schmal­
bahnbogen: 70 × 100 cm SB. Die Darstellung wurde für das Endformat 
170 × 245 mm gezeichnet.

In der Buchgestaltung spielt bei der Konstruktion des 
Satzspiegels – dem bedruckten Bereich des Buches – das 
Format eine entscheidende Rolle. Als alles zusammen­

haltendes Element bildet das Format die Basis für In halte. 
Welche Formen und Formate kommen zum Einsatz? 
Welche Proportionsverhältnisse werden gewählt? Wie 
verteilen sich die Weißräume? Um welche Kom position 
handelt es sich? Welches Gestaltungsraster? In welchem 
Bezug zum menschlichen Körper steht die finale Form?

Oben: Villard’sche Figur – Villard’scher Teilungskanon; Goldener Schnitt

Unten: Neunerteilung
9
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Selbstinitiierte Projekte (AutorInnenschaft in der Gestaltung)

„ … , ¥ € $ !“, Christian Hoffelner, Mole, Innsbruck 2012
(Plakatgestaltung, Text).

„Nord & Süd – Leben, Arbeit und Wirtschaft in Südtirol“,
vierte Ausgabe zum Thema Ressourcen, Chefredaktion: 
Jan Grossarth.

A Zine, Christian Hoffelner
188 S., 160 × 230 mm, Spector Books, Leipzig 2012

theoretisches Material, Interviews und Texte zu Aspekten 
architekturrelevanter Drucksachen , als Autor und Gestalter

Eine Montage: Zitate, Bilder, 
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Nord & Süd # 4 – „Ressourcen“
100 S., 230 × 320 mm, Raetia, Bozen 2015

CH Studio Selbstinitiierte Projekte (AutorInnenschaft in der Gestaltung)
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Für das Land Südtirol entsteht jährlich ein multiperspektivisches 
Wirtschaftsheft zu inhaltlich gestalteten Themenkreisen. 
Ebenfalls jedes Jahr, wird die/der Chefredakteurin/-redakteur 

von unserer Redaktion s.o. – deren Aufbau Bestandteil unserer 
Projektidee war – kuratiert. Gemeinsam werden sodann Themen, 
Autoren und Autorinnen bestimmt bzw. an der inhaltlich wie 
gestalterischen Sequenz und Erzählung gearbeitet. 

Nord & Süd # 1–4: „Zentrum & Peripherie“ (Franz Kössler), 
„Energie“ (Dieter Dürand), „Synergie“ (Michaela Namuth), 
„Ressourcen“ (Jan Grossarth), 100–120 S., 230 × 320 mm,  
Raetia, Bozen 2011–2015  Ein inhaltlich konzipiert 
und gestaltetes, von uns als Redaktion unabhängig-initiiertes 
Wirtschaftsjahrbuch. Projektkooperation: Angelika Burtscher, 
Thomas Kager, Thomas Hanifle, Christian Hoffelner.

Selbstinitiierte Projekte (AutorInnenschaft in der Gestaltung)

Joseph Binder Award, Bronze: Editorial Design, 
designaustria, Wien, 2018

Red Dot Design Award, 
Communication Design, 
Berlin, 2018
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Meine Chefs Wir Chefs, Maruša Sagadin
16 S., 180 × 270 mm, 1. Ausgabe 2009, 2. Ausgabe 2010

„Meine Chefs, Wir Chefs“, Maruša Sagadin, Galerie 5020, 
2010 Salzburg.

©MMXV, Maruša Sagadin
176 S., 170 × 235 mm, Verlag für Moderne Kunst, Wien 2015

Kooperation

Langzeit-Zusammenarbeit mit Maruša Sagadin, 
seit 2009 bis laufend: In unterschiedlichen Kontexten 
entstehen gemeinsame Projekte in diversen Formen 
und Formaten.
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Doris Superpositioning, Maruša Sagadin, Austrian Cultural Forum London, London 2016

©MMXV, Maruša Sagadin
176 S., 170 × 235 mm, Verlag für moderne Kunst, Wien 2015

Kooperation

Räumliche Installation der Arbeit „Doris – 
Superpositioning“ in London, 2016; Konzeption eines 
konvivialen Werkzeugs (Ivan Illich): Klebeband
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Terra Cotta, Panna Cotta, Maruša Sagadin, Syndicate, Köln 2016

Kooperation

Oben: Räumliche Installation der Arbeit „Doris – 
Superpositioning“ von Maruša Sagadin in Köln, 2016;
Unten: Die Monografie der Künstlerin, wurde als eines 
der Schönste Bücher Österreichs, 2016 ausgezeichnet.
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Mariazell 8630, Erwin Polanc
120 S., 225 × 295 mm, edition fotohof, Salzburg 2017

Finalist: The Cornish Family Prize for Art and Design 
Publishing, National Galery of Victoria, Melbourne, 2018

Schönste Bücher Österreichs, 
Staatspreis, Wien, 2018
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Anna Pauls Dokumentation ihrer immersiven Rauminstallation, 
ein Dampfbad im öffentlichen Raum: „On Bathing Culture“ 
(Booklet), geplant für 2021 (Buchgestaltung).

Flyer, „ig architektur“, Graz 2016 (Akzidenzen).

Visuelles Erscheinungsbild für die Abteilung Gebäudelehre, 
an der Technischen Universität Wien (Erscheinungsbild).

Hasn’t it been a great journey so far?, Anderwald + Grond, 
160 S., 125 × 180 mm, Spector Books, Leipzig 2014

Wortmarke für das Architekturbüro: „Hammerschmid, 
Pachl, Seebacher – Architekten“, Graz, 2009 (Typografie, 
Erscheinungsbild, digitale Gestaltung).

Internetseite für Eva Engelbert, 2018 (digitale Gestaltung).
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„Spekulation und Orakel oder Mut zur Fiktion“, Plakatgestaltung 
auf Basis von Textproduktion in Mole # 9, 2012 
(Plakatgestaltung, Text).

Superscript, Christian Hoffelner
40 S., 120 × 190 mm, 100 Stk., Eigenverlag, 2014

„Why buy old books, buy books from the future“, Lesung an der 
HGB Leipzig, aus dem gleichnamigen Manuskript, Leipzig 2014
(Ausstellung, Vortrag).

Ausstellungsbeteiligung in der Grazer Designhalle, kuratiert 
von Eva und Gerhard Pichler, mit der Arbeit „Sucus Ex Horto 
Concluso“, Eva Engelbert, Christian Hoffelner, die mittels 
Saft von der kulinarischen Vielfalt Grazer Innenhöfe berichtet.

„Landschaft und Lebenssinn“, Buchpräsentation: HDA – Haus 
der Architektur Graz, mit den Herausgebern Erwin Frohmann, 
Albert Kirchengast, der Verlegerin Mona Müry, und dem 
Philosophen Andreas Weber, Graz, 2016 (Vortrag).

Erweiterter Praxisbegriff: Gefäße – Publizieren in Formen und Formaten
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Melone und Banane?
Eine Textprobe

Textauszüge im aktuellen Katalog der 100 besten Plakate, 
D, A, CH; zur Gestaltung von, links: Claudiabasel, rechts: Ralph 
Schraivogel; Ziel: Plakate mittels Beschreibung darzustellen.

Textproduktion

Christian Hoffelner in 100 Beste Plakate 19, Kettler, Dortmund

Be Water my friend

„Be water my friend!“,* tönt es aus dem Lautsprecher des Youtube 

Clips meiner Sitznachbarin an den steilen Stufen zum Rhein. 

Bruce Lees Water-flows-and-water-crashes-Sprüche, sind die ersten 

Assoziationen, die mir beim Betrachten des Plakats am Rechner 

in den Kopf kommen. „Ach, schöner öffentlicher Raum, wo bist Du 

hin verschwunden?“, könnte man sich in häuslicher Quarantäne 

und bei Frühlingswetter in Zeiten von Covid-19 fragen. 

	 Das Plakat schafft willkommene Abwechslung: Eine 

voll-flächig abfallende, schwarz-weiß Fotografie, schwimmender, 

sich im Wasser tummelnder Personen, bildet als formal wie sinn-

stiftende Basis den Ausgangspunkt für eine Gestaltungsidee aus 

typografischen Elementen, die sich ineinander zu verflüssigen 

suchen. Das genaue Sehen und Betrachten der Personen im Wasser, 

im als Draufsicht mit leichter Perspektive fotografierten Bildaus-

schnitt, führt zu analytischen Überlegungen, an die weitere 

Maßnahmen der Gestalter/innen geknüpft zu sein scheinen. Das Bild 

wird mit auf gleiche Breite ausgetriebenen Lettern in türkiser 

Farbe, im größtmöglichen Maß des hochformatigen Plakats über-

druckt. Datum und Name der Veranstaltung und das Kürzel des 

Veranstaltungsorts, bilden ein kompakt, kompositorisches Rechteck 

in den beiden unteren Dritteln des Formats, bestehend aus Wort-

bildern: Ziffernkombinationen und Versalbuchstaben. […]

Plakatformat römisch Vierzehn

Den kleinsten Teil im Plakatformat F4 (römisch Vierzehn) bestimmt 

das numerische Verhältnis römisch Eins, von Friedrich Wilhelm 

Ostwald, nämlich 1:√2, aus dem Jahr 1911.* Es gibt jenes Seiten-

verhältnis des Formats an, in dem das Papierformat durch Faltung 

verlustfrei ineinander übergeht. Im vorliegenden Entwurf im 

Hochformat scheint jedoch der kleinste Teil ein anderer zu sein, 

er stammt aus ästhetischen Diskursen: Der Poetik. Ich würde 

hierfür also als kleinsten Teil des Plakats den Weißraum nominie-

ren, der in diesem Entwurf jedoch invertiert als Gestaltungs

element eingesetzt wird. 

	 Das Plakat ist vollflächig, abfallend in Schwarz 

bedruckt und wird von weißen Punktwolken und deren Verbindungen 

bevölkert. Diese bilden ein ineinander verwobenes Netz von 

Linien aus, dessen Knoten- und Endpunkte jeweils mit weiß-

gefüllten Kreisen abgeschlossen werden. Sie wirken wie beeinfluss-

bare „Griffe“, akkumulierte Punkte in einer Vektoren-Zeichnung 

aus dem Computerprogramm oder aber, dann doch wie selbstständige, 

neuronale Verbindungen. Der Umriss des Netzes hat sich funktional 

an die schwarze Grundfläche angepasst und gibt einen rechteckigen 

Umriss mit knappem Versatz zur Blattkante vor. […]

Christian Hoffelner, Übersetzung Inez Templeton

Bananas and Melons

‘It says: “The artist is interested in what distinguishes bananas 

from melons.’” 

	 The friend of the man in the library reading room 

laughs—more or less in agreement. The man points to the printed 

image in the magazine Artforum. ‘That, which they do not have in 

common. That’s her interest—melons and bananas! Can you imagine 

that? That doesn’t sound surprising, given the plethora of art 

that showers down on one on a daily basis. But then isn’t it also 

the case that you often hear someone ask: “Did you see the work, 

in this or that exhibition by Joshi Huber?”’ 

	 The friend nods, looks over the rim of his glasses, 

not less expectantly.‘Earlier there were stars, like Dan Graham. 

People asked around about him: “What had he done?” Then one  

researched again. Now it’s like the music scene. There are a 

thousand new groups. Everyone does what interests him, and when 

you ask someone about it, you don’t know the stuff. Unlike 

with the Rolling Stones. 

	 He winks. The friend laughs again.‘Melons and 

bananas’, I thought. I wrote it down and left the reading room, 

with crumbling ideas in my head, with diffuse worldviews, dif

fusing positions, subjective pluralism—with a sense of everything 

and nothing. 

	 Connected with this feeling is a wish: namely, to 

know to some extent something about myself and the state of 

affairs, about current events and positions, about ‘contemporary’ 

theory, about the people here, about the people there. Ideally, 

a visit to the library can end in a way that the present feels 

like it has been tidied up. Which in itself would not be bad 

—a tidy apartment. 

	 Indeed, with their interest in art, the men were 

also in the reading room to find out what was new. On their 

table: for each, a stack of magazines and newspapers. Same basic 

material, different inquiries. I concluded: their apartments 

were clean, no dust in the rooms, far from untidiness—actually. 

Leaving the state of ‘being tidy’, would probably have pleased 

them, the men, the Rolling Stones; one could just clean later, 

I reasoned. But unfortunately I had offered them nothing, nothing 

in terms of a generational exchange in the direction of a ‘post-

Internet-Art-Pre-Facebook-1968-Generation-Revisited-Normcore-

Explanation approach’. It was all too complicated. In particular, 

category formation would have been an accurate tactic at most for 

a backward-looking discussion, but for the present? For melons? 

Who knows? […]
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Navigating the Planetary, Hildegund Amanshauser, Kimberly 
Bradley (Hg.), 416 S., 125 × 195 mm, Verlag für moderne 
Kunst, Wien 2020
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Entwurf einer architektonischen Gebäudelehre, Andreas Lechner
492 S., 235 × 315 mm, Park Books, Zürich 2018 		  Schönste Bücher 

Österreichs, Schönste Bücher aus 
aller Welt, Goldmedaille, Stiftung 
Buchkunst, Leipzig, 2020
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Los Angeles Modernism Revisited, David Schreyer, Andreas Nierhaus
256 S., 240 × 305 mm, Park Books, Zürich 2019

Das Fotobuch: Los Angeles Modernism Revisited von 
David Schreyer (Bild) und Andreas Nierhaus (Text), 
manifestiert ihr Projekt und legt den visuellen Grundstein 
für die Ausstellung, die bis Ende September 2020 im 
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Wien Museum zu sehen war. Dem Buch wurde ein 
Kapitel mit neu erstellten und aktualisierten Plänen der 
portraitierten Häuser beigefügt.



CH Studio Curriculum Vitae (Kurzversion), Auswahl – nach Möglichkeit innerhalb der letzten fünf Jahre

 

 

	 Christian Hoffelner, *1983 
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seit 2018	 Senior Lecturer für Typografie, Kunstuniversität Linz, Abteilung Visuelle Kommunikation, Linz, AT

 

	 Akademische/Lehrende Tätigkeit (Auswahl)	 3/11 
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	 Ausbildung
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2017	 Interview mit „Erwin Polanc – 8630 Mariazell“, Edition Fotohof, Salzburg, AT
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2014	 Untitled, in: „Oliver Klimpel (Hg.) – The Visual Event“, Spector Books, Leipzig, DE
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2017	 Camera Austria, Buchpräsentation: „Erwin Polanc – Mariazell 8630“, ein Gespräch mit Erwin Polanc, 

	 Emil Gruber und Christian Hoffelner, Graz, AT

2016	 Landschaft und Lebenssinn, Buchpräsentation: Haus der Architektur Graz, mit Erwin Frohmann, Albert 

	 Kirchengast, Mona Müry, Andreas Weber, Graz, AT

2016	 HDA Future Architecture „Pecha Kucha“, Impulsvortrag zum Thema: Architektonische Publikationsaspekte 

	 – Architekur als Praxisalternative, Haus der Architektur, Graz, AT

2016	 Designforum Tirol: Weissraum, „Nord & Süd – Leben, Arbeit und Wirtschaft in Südtirol“, mit Angelika  

	 Burtscher und Thomas Kager, Innsbruck, AT

2016	 Die Deutsche Gesellschaft für Designtheorie und -forschung (DGTF), Kolloquium „Design Promoviert“,  

	 Vortrag und Vorstellung künstlerischer Forschungsinhalte zum Thema: „Publizieren als Urimpuls grafischer  
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